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()--%,0&/24%.�⇤Der 66. Bü-
chermarkt der Kirchengemein-
de Himmelpforten findet statt
am Sonnabend, 14. März, von
12.30 Uhr bis 17 Uhr und am
Sonntag, 15. März, von 14 bis
16.30 Uhr. Neben gut sortier-
ten Büchern gibt es auch wie-
der ein Kuchenbüfett. Achtung:
Der Büchermarkt findet in der
Eulsete-Halle, Marktstraße 5 a
statt, nicht wie sonst im Ge-
meindehaus, da dieses in Kür-
ze abgerissen wird. ⌥QR�
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$2/#(4%23%.� „Herzlich Will-
kommen, liebe Viertklässler!“
Unter diesem Motto bietet die
Elbmarschen-Schule in Droch-
tersen Gelegenheit, Informatio-
nen und Eindrücke zu sam-
meln. Zum Tag der offenen Tür
lädt die kooperative Gesamt-
schule Donnerstag, 12. März,
von 16 bis 18 Uhr Viertklässler
und ihre Familien ein. Mit-
machangebote für Kinder, Ken-
nenlerntouren, Spiele und In-
formationsstände warten.
Schüler und Lehrer informie-
ren über die drei Schulzweige
Hauptschule, Realschule und
Gymnasium, über die Aktivitä-
ten und Fächerangebote. ⌥QR�
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$2/#(4%23%.� Der Kirchenvor-
stand Drochtersen lädt alle Kir-
chenglieder und interessierten
Gemeindemitglieder der Orts-
teile Buschhörne, Dornbusch,
Dornbuschermoor und Nin-
dorf in das Mehrgenerationen-
haus Dornbusch am Donners-
tag, 12. März, um 19.30 Uhr
herzlich ein. Der Kirchenvor-
stand berichtet rückblickend
aus den Jahren 2018/19 und
gibt eine Vorschau auf die Jah-
re 2020/21. ⌥QR�
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/,$%.$/2&� Am Wochenende
ist nach der vorgefundenen
Spurenlage vermutlich ein
Fahrzeugführer mit Anhänger
in einer leichten Linkskurve
zwischen Estorf-Bötz und Ol-
dendorf nach links von der
Fahrbahn abgekommen. Dabei
ist der mit Müll beladene An-
hänger umgekippt. Danach ist
der Fahrzeugführer offenbar
weitergefahren und hat den
Müll liegengelassen, teilt Bür-
germeister Johann Schlicht-
mann mit. Hinweise nimmt die
Gemeinde Oldendorf unter
den Nummern 0 41 44/ 77 08
oder 0 41 44/ 2 09 91 40 entge-
gen. ⌥QR�
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Das Grab befindet sich ganz am
Ende des Friedhofes, ist seit eini-
gen Jahren aber in einem gepfleg-
ten Zustand. Die Einfriedung ist
relativ neu, ein Gesteck liegt vor
dem Grabstein. Neben der zivilen
Zwangsarbeiterin Jewdokia Bes-
gin (1867-1944) wird hier an
„zwei unbekannte Personen (Rus-
sen)“ erinnert. Um wen es sich
bei den beiden unbekannten To-
ten handelt, war bis vor kurzem
völlig unklar.

Das Team der Gedenkstätte La-
ger Sandbostel hat es sich zur
Aufgabe gemacht, alle Einzelgrä-
ber von Kriegsopfern, die im Ver-
waltungsgebiet des Kriegsgefange-
nenlagers lagen, systematisch zu
erfassen. Kein einfaches Unter-
fangen, schließlich umfasst das
Gebiet fast den gesamten Elbe-
Weser-Raum. Es geht um Gräber
in den Landkreisen Cuxhaven,
Stade, Osterholz, Verden, Roten-
burg, Heidekreis, Harburg und
Lüneburg.

Mit Hilfe von Daten des Volks-
bundes Deutsche Kriegsgräberfür-
sorge und des Internationalen
Suchdienstes ist der Freiwilligen-
dienstleistende Claas Both (19)
aus Kutenholz, Abiturient am
Stader Gymnasium Athenaeum,
mit dieser Rechercheaufgabe be-
traut. Das Ziel: Alle Fotos und
Daten von Gräbern sollen auf ei-
ner interaktiven Webseite veröf-
fentlicht werden, um die Dimen-
sionen des nationalsozialistischen
Unrechts zu zeigen.

Das soll nicht zuletzt die Ko-
operation mit den Schulen im El-
be-Weser-Raum verstärken, sagt
der Gedenkstättenpädagoge Dr.
Lars Hellwinkel, der auch Lehrer
am Stader Gymnasium Athena-
eum ist. Die Schüler und ihre
Lehrer könnten sich – ergänzend
zu einem Besuch der Gedenkstät-
te – über Kriegsgefangene in ihren
Heimatorten informieren, die
Gräber auf den Friedhöfen besu-
chen und sich mit den Biografien
der Toten im Unterricht beschäfti-
gen.

„Wir haben überall im Land-
kreis solche Gräber“, sagt Dr.
Lars Hellwinkel. In Stade-Wie-
penkathen etwa sind auf einem
Grabstein vier unbekannte Rus-
sen vermerkt, auch hier konnte
Claas Both die Identität eines To-
ten ermitteln. Im Fall der beiden
Toten aus Gräpel gab es keine
Unterlagen, auch die älteren Ein-
wohner im Ort konnten kaum In-
formationen zu ihren Biografien
liefern. Doch Claas Both ließ
nicht locker.

Er begann, eine Datenbank des
russischen Verteidigungsministe-
riums zu durchforsten. Die Be-
hörde hat Hunderttausende Per-
sonalkarten von sowjetischen
Kriegsopfern ins Internet gestellt.
Die perfide Bürokratie der Natio-

nalsozialisten macht es möglich.
Akribisch haben sie Lebensdaten,
Stationen in der Gefangenschaft
und Einsatzstellen erfasst. Die
russischen Befreier haben die Ak-
ten katalogisiert und veröffent-
licht.

Das Problem: Die Seite ist in
kyrillischer Sprache gehalten.
Claas Both schlug sich mit Hilfe
von Internet-Übersetzungsdiens-
ten durch. „Du
suchst dir
manchmal einen
Wolf“, berichtet
er. Doch
schließlich ge-
langen ihm zwei
Treffer. Er fand
die Personalkar-
ten der beiden in Gräpel begrabe-
nen Männer, zwei russische
Kriegsgefangene. Die Personal-
karten mit den Nummern 39232
und 41221 enthalten sogar die
Fingerabdrücke der Gefangenen.

Michail Iwanow kam am 21.
November 1908 in der zentralrus-
sischen Stadt Kalinin zur Welt. Er
war bei der Gefangennahme am
16. August 1941 in Staraja Russa
bei Sankt Petersburg 1,72 Meter
groß, hatte blonde Haare – und
war gesund. Als Beruf ist Bauer
angegeben. Zunächst kam er ins
Kriegsgefangenenlager Wietzen-

dorf in der Lüneburger Heide,
wurde von dort am 7. November
1941 nach Sandbostel verlegt –
und musste acht Tage später mit
dem Arbeitskommando 120 nach
Gräpel. Lapidar heißt es im Feld
Bemerkungen: „Am 17. Januar
1942 in Gräpel verstorben.“

Grigorij Pestrjakow, geboren
1911, stammt aus dem Dorf Let-
niki im heutigen Nordosten Po-

lens. Er war bei
der Gefangen-
nahme am 14.
August 1941 in
Nowgorod – ei-
ne Großstadt
südöstlich von
Sankt Peters-
burg – 1,73 Me-

ter groß, hatte blonde Haare –
und war ebenfalls gesund. Von
Beruf war er Schmied. Die Wege
ähneln sich: über Wietzendorf
nach Sandbostel. Auch Grigorij
Pestrjakow kam am 7. November
1941 in Sandbostel an, am 15.
November 1941 führte ihn der
Weg mit der Arbeitskolonne 120
nach Gräpel. Auch bei ihm steht
als Bemerkung in der Personal-
karte: „Am 24. Januar 1942 in
Gräpel verstorben.“ Angaben zu
den Todesumständen fehlen auf
beiden Personalkarten. Beide
hinterlassen eine Frau.

„Wahrscheinlich waren beide
in der Landwirtschaft tätig“, sagt
Historiker Dr. Lars Hellwinkel.
Er geht davon aus, dass die Män-
ner an Erkrankungen und Unter-
ernährung starben. Die Ernäh-
rungssituation sei prekär gewe-
sen, seit der Gefangennahme
müssten die beiden extrem ge-
schwächt gewesen sein. In den
Wochen der Deportation hätten
sie unter Mangelernährung gelit-
ten. In Wietzendorf seien die hy-
gienischen Bedingungen furcht-
bar gewesen. In Sandbostel griff
eine Flecktyphus-Epidemie um
sich, das Lager wurde zeitweise
unter Quarantäne gestellt. In dem
harten Winter 1941/1942 seien
viele Gefangene infolge der
schlechten Lebensbedingungen
umgekommen.

„Für uns sind seine Recher-
chen eine große Hilfe“, sagt Lars
Hellwinkel über seinen ehemali-
gen Schüler Claas Both. „Er hat
für uns eine neue Tür aufge-
macht.“ 75 Jahre nach Kriegsende
solle den Toten endlich ihre Iden-
tität zurückgegeben werden. „Das
ist unser Forschungsauftrag“, be-
kräftigt der Gedenkstättenpäda-
goge. Die Kooperation mit örtli-
chen Forschern und Aktivisten
wie dem Stader Michael Quelle
soll fortgesetzt werden.

Tote bekommen ihre Namen
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(!--!(� Tiefes Aufatmen ges-
tern Abend gegen 21 Uhr in
Hammah: Der Corona-Verdachts-
fall, von dem die Grundschule
Hammah betroffen war, hat sich
nicht bestätigt, das Gesundheits-
amt informierte umgehend die
Schule und den Schulträger. Heu-
te findet wieder Unterricht für die
rund 200 Grundschüler statt.

Die Erleichterung war Samtge-
meindebürgermeister Holger Fal-
cke gestern Abend anzuhören.
Während die Schule um Schullei-

terin Sabine Dede Telefonketten
in Gang setzte und Elterngruppen
informierte, um die gute Nach-
richt mitzuteilen, dass am heuti-
gen Dienstag wieder Unterricht
stattfindet, zog Falcke eine erste,
vorsichtige Bilanz der letzten 24
Stunden.

„Vorsicht ist der Wegbereiter
unserer Entscheidung.“ Das hatte
er noch mittags zur Entscheidung
gesagt, die Grundschule Hammah
für den gestrigen Montag zu
schließen. Erst am Sonntagabend
war Schulleiterin Sabine Dede

über den noch nicht bestätigten
Corona-Verdachtsfall an der
Schule und die damit verbundene
Empfehlung des Landkreis-Ge-
sundheitsamtes informiert wor-
den. Samtgemeinde und Schule
reagierten schnell. Trotz der spä-
ten Stunde sei es möglich gewe-
sen, so gut wie alle Eltern und
Betroffenen über den Schulaus-
fall am nächsten Morgen zu infor-
mieren, so Falcke. Bis kurz vor
Mitternacht am Sonntag wussten
alle Bescheid. Die Elternschaft
habe mit großem Verständnis re-

agiert, so Falcke. Die umgehende
Information der Eltern habe zu
großer Akzeptanz der Entschei-
dung geführt, und auch dazu,
dass in der Schule am Montag al-
le Fragen in ruhiger Arbeitsatmo-
sphäre abgearbeitet werden konn-
ten. „Die Kommunikation hat so-
wohl hausintern als auch mit den
Eltern gut funktioniert.“

In Abstimmungsgesprächen
schlossen sich Schulleitung und
Träger kurz, dennoch hieß es vor
allem, abzuwarten. Denn für eine
Entscheidung, ob die Schule wei-

terhin geschlossen bleibt oder wie
der Unterricht stattfinden kann,
fehlte mit dem ausstehenden Test-
ergebnis die Basis. Die Verant-
wortlichen wollten in enger Ab-
stimmung mit dem Gesundheits-
amt des Landkreises und dem
„medizinischen Fachverstand, auf
den wir angewiesen sind“ reagie-
ren und warteten zunächst das
Ergebnis ab. Die Schulleitung
werde nun dafür sorgen, dass so
schnell wie möglich wieder Nor-
malität an der Grundschule Ham-
mah einkehre, so Falcke.

Große Erleichterung an der Grundschule Hammah
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/,$%.$/2&�⇤ Es ist das erste
Kirchenkabarett in Oldendorf.
Der Event-Ausschuss hat im
Rahmen der Reihe Kirche und
Kultur Pastor Matthias
Schlicht eingeladen, der mit
seinem Kabarettprogramm am
Freitag, 20. März, ab 19.30 Uhr
in der Oldendorfer St.-Martin-
Kirche gastiert.

Pastor Matthias Schlicht ver-
streut an diesem Abend seinen
„Glaubenspfeffer“ unter das
Publikum. Er stellt sich Fragen,
auf die sonst keiner kommt.
Warum hat seine Ehefrau stets
kalte Füße? Wie bereitet man
sich auf einen Föhr-Urlaub
vor? Wie erzieht man einen
Hund im christlichen Sinne?
Und wie kann man mit Zaube-
rei die Kollekten erhöhen?
Auch hinter den kirchlichen
Kulissen gibt es viel Mensch-
lich-Allzumenschliches zu ent-
decken.

Nachdenklich und lustig,
mit und ohne Gitarre lädt Mat-
thias Schlicht zum Lachen ein
– am besten über sich selbst.
Der Eintritt zum Kabarett-
abend ist frei, über Spenden
würde sich die Kirchengemein-
de freuen, denn die Einnahmen
dieses Abends sind für die
neue Mikrofonanlage in der
Kirche gedacht. Matthias
Schlicht verzichtet zu diesem
besonderen Zweck auf sein
Honorar. In der Pause gibt es
etwas zu essen, Einlass in die
Kirche ist ab 18.45 Uhr.⇤⌥QR�
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&2%)"52'� Mit neuen Büchern
läutet die Gemeindebücherei
Freiburg am Tag der offenen
Tür am Freitag, 13. März, ab 15
Uhr den Frühling ein. Interes-
sierte sind eingeladen, in Neu-
erscheinungen und neu ent-
deckten Buchausgaben aus al-
len Sparten zu stöbern und zu-
sammen über Lieblingsbücher
und Hörmedien zu plaudern.
Es wird über geplante Veran-
staltungen und Aktionen be-
richtet, und man kann seine
Buch- und Hörbuchwünsche
mitteilen. Zur Stärkung stehen
Kaffee und Kekse bereit. Weite-
re Infos im Internet. ⌥QR�
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